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Joh 2,1–11 (Luther)
1 Und am dritten Tage war eine Hochzeit zu Kana in Galiläa, und die Mutter Jesu war da. 2 Jesus 
aber und seine Jünger waren auch zur Hochzeit geladen. 3 Und als der Wein ausging, spricht die 
Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr. 4 Jesus spricht zu ihr: Was habe ich mit dir zu 
schaffen, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 5 Seine Mutter spricht zu den Dienern: 
Was er euch sagt, das tut. 6 Es standen aber dort sechs steinerne Wasserkrüge für die Reinigung 
nach jüdischer Sitte, und in jeden gingen zwei oder drei Maß. 7 Jesus spricht zu ihnen: Füllt die 
Wasserkrüge mit Wasser! Und sie füllten sie bis obenan. 8 Und er spricht zu ihnen: Schöpft nun 
und bringt’s dem Speisemeister! Und sie brachten’s ihm. 9 Als aber der Speisemeister den Wein 
kostete, der Wasser gewesen war, und nicht wusste, woher er kam – die Diener aber wussten’s, die 
das Wasser geschöpft hatten –, ruft der Speisemeister den Bräutigam 10 und spricht zu ihm: 
Jedermann gibt zuerst den guten Wein und, wenn sie trunken sind, den geringeren; du aber hast 
den guten Wein bis jetzt zurückgehalten. 11 Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat. Es geschah zu 
Kana in Galiläa, und er offenbarte seine Herrlichkeit.



Mt 20,1–15

„Siehst du darum scheel, weil ich so gütig bin?“



Lk 15,25–31 (Luther)
25 Aber der ältere Sohn war auf dem Feld. Und als er nahe zum Hause kam, hörte er Singen 
und Tanzen 26 und rief zu sich einen der Knechte und fragte, was das wäre. 27 Der aber sagte 
ihm: „Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat das gemästete Kalb geschlachtet, weil er 
ihn gesund wiederhat.“ 28 Da wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Da ging sein Vater 
heraus und bat ihn. 29 Er antwortete aber und sprach zu seinem Vater: „Siehe, so viele Jahre 
diene ich dir und habe dein Gebot nie übertreten, und du hast mir nie einen Bock gegeben, 
dass ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 30 Nun aber, da dieser dein Sohn gekommen ist, 
der dein Hab und Gut mit Huren verprasst hat, hast du ihm das gemästete Kalb geschlachtet.“ 
31 Er aber sprach zu ihm: „Mein Sohn, du bist allezeit bei mir und alles, was mein ist, das ist 
dein.“



Phil 2,8–11 (Luther)

8 Er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode 

am Kreuz. 9 Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm den Namen 

gegeben, der über alle Namen ist, 10 dass in dem Namen Jesu sich 

beugen sollen aller derer Knie, die im Himmel und auf Erden und unter der 

Erde sind, 11 und alle Zungen bekennen sollen, dass Jesus Christus der 

Herr ist.
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